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eine eigenthiimliche Zusammen:t.ichungskraft des pllanzh
chen Zellstoffes hervorgerufen. Ob nun in diesem Zustande 
tles Pllan;1,enschlafcs nicht vielleicht selbst lheilweise die 
ICndosrnose und R:r:osrnose, und sohin auch die Aus
hanchung der riechbaren Stoffe gleichsam auf theils mecha~ 
nische theils dynamische \Veise unterbrochen wird, wollen 
wir hier nur andeuten. Auch wiire es für die Chemie eine 
würdige A ufgahe, :1.11 ermitteln, ob während des sogenann
ten Pllan:r.enschlafes bei ähnlichen Pflan;1,en die riechbaren 
Stoffe nur gebunden sind, und auf chemischem Wege frei 
gemacht werden können, oder ob eine Absonderung des 
riech baren Stoffes oder dieser selbst, während jenes Zu
standes in der ßlüthe etwa, gar nicht vorhanden ist. 

Herr Dr. S. Reis sek machte einige Mitlheilungen über 
den Bau und die Bedeutung der Samcnthierchcn bei 
Pf 1 an z e n. Es wurde zuyördcrst cles Baues der Sarnen
thierchcn im Tlrierreiche gedacht, welche , obgleich die 
neueste Physiolo,2;ie ihnen die thierische Natur nbspricht, 
und selbe gerade nur als belebte Molekiile des Leibes an
derer Thiere ansieht, dennoch durch den bei den entwickelt
:-;ten Formen nachweisbaren Bau sich als wirkliche, selbst
sliintligc, den Helminthen zunächst verwandte Thiere nach
weisen Jassen. Mit diesen stimmen sowohl dem Bane als den 
Lehenserscheinungen nach, die in verschiedenen tiefer ste
l1en1len Pflanzenfamilien Yorlindlichcn Samenthierchen we
sentlich überein. Es sind Thierchen, welche normal - und 
gcset'.l.milssig in bestimmten Organen der Pflanze sich ent
wickeln und leben. Herr Dr. ll e iss e k hatte im Einklange 
mit dieser Ersehe inung seit hingercr Zeit nrmuthet, dass 
es, wie die angeführten Samenthierchen, ,·iellcicht auch 
selhstständjgc Pflänzchen gebe, welche gleich jenen in be
stimmten 'fheilcn des Pflanzenkörpers sich normal- und gc
selzmi-issig entwickeln. Vor einem Jahre gelang es ihm, 
Jicss als gesetzmässige Erscheinung im Pflanzenreiche 
wirklich aufzufinden. Es kommen in den \Vur:t.eln der Mono
uud Uicot)·lcdoncu in. ihrer Anzahl und Lage nach, genau 
bestimmtcu Zellenlagen gcsetzmässig l'adcnpilze vor, wel
che die Zellen dicht erfüllen , und von Aussen völlig ab
g;eschloti::ien :;illll. Sil' ~chören :wr Lclu~u:;ci~cnthiimlirhkcil 



der Pflanze un1l sind immei· vorhanden, doch auf verschie
dener Ausbildungsstufe in den verschiedenen Familien. IHci 
01·chideen sind sie am ausgezeichnetsten und häuligslen, bei 
den meisten Dicotyled3nen sind sie unausgebildet und mu· 
bei umfassender, com.parative1· U ntersuehung in ih1·em \Ve
sen erkennbar. Ihre Entstehung erfolgt aus den feinen 
Körnern, woraus die Zellkerne zusammengesetzt sind. 

Diese Thatsachen in Verbindung mit den Erfalmrngen 
iiber die Samenthierchen bestimmen uns zu dem Ausspruche: 
dass in den Zellen höherer Pllanzen sich no1·mal- und ge
setzmässig niedere Pflänzchen und Thiere entwickeln, wel
che zur Lebenseigenthümlichkeit der betretfenden PJlanzcn 
gehören. Diese in den Zellen eingeschlossenen oder c n
tl o gen e n Ptlänzchen sind Pi 1 z e, die Thierchen die soge
nannten S amen t hie r e. 

Herr Bergrath Haiding er theilte folgende von Herrn 
l 1rofessor Z i ps er in Neasohl, dem lang\'erdientcn Samm
ler der interessanten ungarischen Mineral-Vorkommen, die 
e1· schon vor dreissig Jahren beschrieben , und vielfältig 
versendet , zu dem Zwecke einl!;esandte Nachricht mit: 

„Nachdem bei dem grossen Brande vom 18. Mai 1. J. 
nebst meinen zwei Hiiusern auch meine Sammlungen und 
reichen Mineralien-Vorräthe zu Grunde gegangen sind , so 
stelle ich an jene Cabinete , wissenschaftliche Anstalten 
und Freunde , denen ich aus Liebe für Förderung des mine
ralogischen Studiums die Vorkommnisse meines Vaterlandes 
Ungarn bis jetzt zukom.men liess, die gehorsamste Bitte, auf 
die Fortsetzung meiner Gaben länge1·e Zeit verzichten zu 
wollen, da mir weder Zeit noch die Mittel zu Gebote stehen 
dürften, meine jährlichen Reisen z11 unternehmen, und die 
Resultate derselben benannten wissenschaftlichen Anstalten 
in gewohnter freiwilliger und uneigennütziger Weise zuzu
führen. Neusohl, am 24. afai 1846. Dr. Z i p s er, Professor. 

Herr Professor Z i p s er hatte, ebenfalls durch Herrn 
Bergrath Haiding er, sein eben vollendetes Werk: ,,Die 
V e r s a m m 1 u n g e n u n g a r i s c h e r A c r z t e u 11 d N a
t ur forscher'', mit besonderer Beziehung auf die am ti. 
August zu N eusohl abgehaltene dritte Ver.sammlung (.Neu
sohl 18'1f;), :t.ur V orla2°e ein~cscndct. llekanntlicl1 haben 


